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Bagger leistet
ganze Arbeit
Schade ist es nicht um die Ge-
bäude, die derzeit an der
Fröbelstraße dem Erdboden
gleich gemacht werden. Die
Schrott-Immobilien werden
im Auftrag der Meinerzha-
gener Baugesellschaft (MBG)
abgerissen, die das Grund-
stück gekauft hat. Sind die
Gebäude in einigen Tagen
verschwunden, muss noch
der Schutt abgefahren wer-
den. Die MBG wird dann im
Frühjahr damit beginnen, an
dieser Stelle vier Mehrfamili-
enhäuser zu bauen, so ge-
nannte „Stadtvillen“. Die, so
die Planungen, sollen im
Frühjahr 2021 fertiggestellt
sein. BEIL/FOTO: BEIL

Hochsensible Kinder
Jutta Czastrau lädt regelmäßig zum Elterncafé ein

nicht zu sehr „beschallt“ wer-
den, so die Expertin. Neues
reduzieren, im Kinderzim-
mer auf grelle Farben ver-
zichten und kein Fernsehen
vor dem Schlafengehen seien
nur einige Beispiele, wie man
den Alltag entschleunigen
und die Reizüberflutung ein-
dämmen könne.

Erziehung ist wie ein
Marathonlauf

Was viele Eltern oft ver-
nachlässigten, sei das eigene
Wohlbefinden. Erziehung sei
„wie ein Marathonlauf“, der
je nach Anzahl der Kinder
schon mal bis zu 20 Jahre
dauere. Eltern, vor allem
Mütter, sollen für sich sorgen
und sich nicht stressen las-
sen, erläutert Czastrau. Das
„A und O“ der Erziehung sei
schließlich, dass man Ver-
ständnis für das Kind zeigen
sollte. Laut Czastrau müssen
Eltern den Kindern zuhören
und deren Gefühle ernst neh-
men. Nur so sei ein guter Um-
gang mit den Kindern mög-
lich. Dabei sei es egal, ob es
sich um hochsensible Kinder
handele oder nicht.

„Balsam für die Kinderseele“,
erklärt die Referentin. Was
unter „gut“ zu verstehen ist,
sei jedoch eine individuelle
Frage. Was bei den Kindern
der Freundin gut funktionie-
re, sei nicht zwingend die
perfekte Lösung bei dem ei-
genen Kind. Eltern sollen
nicht nach strengen Regeln
erziehen, sondern die Erzie-
hung an das Kind anpassen.

Des Weiteren brauche ein
Kind einen Rückzugsort: „Ein
Ort, der gut tut“. Das müsse
nicht ein sprichwörtlicher
Ort sein, sondern könne ne-
ben der gemütlichen Zim-
merecke auch eine Sportart
oder ein Hobby sein. „Man-
che Kinder spielen Klavier
oder gehen auf die Schaukel
um abzuschalten“. Eltern sei-
en dazu angehalten, den Kin-
dern diese Freiheit zu lassen.

Insbesondere bei hochsen-
siblen Kindern sei die soge-
nannte „Reizüberflutung“
ein äußerst großes Thema.
Durch die überhöhte Wahr-
nehmung müssen die Eltern
dafür sorgen, dass die Kinder

ADHS verwechselt, dabei ha-
be das eine nichts mit dem
anderen zu tun. „Ich will da-
rauf aufmerksam machen,
dass Hochsensibilität keines-
wegs etwas Schlechtes ist“,
sagt sie. Es sei eine Gabe –
gleichzeitig sei aber auch ein
besonderes Verständnis für
die Kinder und Aufmerksam-
keit der Eltern gefragt.

Vom Abschiedskuss, wenn
das Kind in den Kindergarten
gebracht wird, bis hin zum
täglichen Kakaotrinken um
16 Uhr – ein strukturierter
Alltag mit guten Ritualen sei

Ein angeborener
Wesenszug
Jutta Czastrau spricht in

diesem Zusammenhang von
einem „angeborenen We-
senszug“. Hochsensible Kin-
der hätten ein übererregba-
res Nervensystem. „Sie neh-
men mehr Reize war“, so Cza-
strau. Dabei sei aber anzu-
merken, dass es sich nicht
um ein Krankheitsbild han-
dele. „Hochsensible Kinder
können scheinbar Gedanken
lesen. Sie merken, zum Bei-
spiel, wenn die Eltern zuvor
gestritten haben. Und wenn
sie Brötchen beim Bäcker
kaufen sollen, kann das auch
mal eine Stunde dauern, weil
sie auf alle möglichen Reize
in der Umgebung reagieren“,
sagt die Fachreferentin und
beginnt zu lachen.

Hochsensibilität ist
eine Gabe

Fälschlicherweise werde
Hochsensibilität oft mit
Hochbegabung oder gar

VON JULIAN THAMM

Meinerzhagen – Kleinste Ver-
änderungen der Stimmung
erkennen sie sofort. Der Pulli
kratzt besonders stark und
selbst schwache Gerüche
sind für sie ein Problem.
Hochsensible Kinder reagie-
ren verstärkt auf innere und
äußere Reize.

„Kein Grund zur Sorge“,
findet Jutta Czastrau. Wäh-
rend des Elterncafés, das
jüngst im Kindergarten an
der Otto-Fuchs-Straße statt-
fand, beriet die Fachreferen-
tin für Familie und Erziehung
interessierte Eltern über
hochsensible Kinder.

Seit mittlerweile vier Jah-
ren gestaltet Jutta Czastrau
das Elterncafé, welches vom
Evangelischen Familienzen-
trum Meinerzhagen veran-
staltet wird. Das Thema laute-
te diesmal „Ein guter Um-
gang mit unseren hochsensi-
blen Kindern“. Für Czastrau
besonders wichtig: der Aus-
tausch mit den anwesenden
Eltern.

Jutta Czastrau gestaltet
das Elterncafé.

Interessiert lauschten die Mütter, was Jutta Czastrau zum Thema „hochsensible Kinder“ zu sagen hatte. FOTOS: THAMM

Elterncafé
Das Elterncafé ist ein Treffpunkt
für Eltern und Interessierte um
sich über Familien- und Erzie-
hungsfragen zu unterhalten.
Das Angebot wird vom Evangeli-
schen Familienzentrum Meinerz-
hagen veranstaltet. Die Cafés
finden an festgelegten Tagen
von 14.30 bis 16 Uhr im Kinder-
garten Otto-Fuchs-Straße statt.
Das nächste Elterncafé ist am 4.
April mit dem Thema „Ostern in
Sicht – Wir basteln einfache
Tischdeko und Osterkörbchen“.
Weitere Termine sind am 26.
September, 24. Oktober und 28.
November.

Schießtraining der Wirtschaftsjunioren
Mitglieder zu Gast beim KKSV in Meinerzhagen

diesem Jahr mit einer Typisie-
rungsaktion sowie einer
Spendesammlung für die
DKMS verbunden wird. Dabei
nutzte Susanne Rösges die
Gelegenheit, um darauf auf-
merksam zu machen, dass
auch noch Sponsoren für die
Veranstaltung am Ostersams-
tag gesucht werden. gör

schon einmal geschossen hat-
ten. Den Kontakt zum KKSV
hatte der amtierende Junio-
rensprecher, Sebastian Düvel
aus Meinerzhagen, herge-
stellt. Dieser bedankte sich
beim KKSV für einen interes-
santen Abend. Rösges lud sei-
ne Gäste direkt zum Osterei-
erpreisschießen ein, das in

und Kleinkalibergewehr ver-
suchen durften. Unter der
Anleitung und Aufsicht von
Geschäftsführerin Susanne
Rösges, Jugendleiterin Maren
Johann und Jugendbetreuer
Ulrich Koscinski gab es ein
kleines Turnier in den drei
Schießdisziplinen, wobei die
wenigsten Teilnehmer zuvor

Meinerzhagen – Einen etwas
anderen Juniorenabend er-
lebten Mitglieder der Wirt-
schaftsjunioren Lüdenscheid
beim KKSV: KKSV-Vorsitzen-
der Ludger Rösges verzichte-
te auf lange Reden und stellt
nur ganz kurz seinen Verein
vor, bevor die Gäste sich
selbst an Luftpistole, Luft-

Einen etwas anderen Juniorenabend erlebten Mitglieder der
Wirtschaftsjunioren Lüdenscheid beim KKSV. FOTO: GÖRLITZER

Einladung zum
Weltgebetstag

Meinerzhagen – Der diesjähri-
ge Weltgebetstag der Frauen,
der in mehr als 120 Ländern
durch verschiedene Zeitzo-
nen rund um den Globus ins-
gesamt 24 Stunden gefeiert
wird, findet am 1. März statt.
Er wird jedes Jahr von christ-
lichen Frauen aus einem an-
deren Land vorbereitet, 2019
von einer ökumenischen
Frauengruppe aus Slowenien
mit dem Titel: „Kommt, alles
ist bereit!“. In Meinerzhagen
treffen sich alle interessier-
ten Frauen zu einem ökume-
nischen Gottesdienst um 17
Uhr in der Katholischen Kir-
che St. Marien an der Kamp-
straße. Im Anschluss daran
wird zu einem gemütlichen
Austausch bei Suppen, Bröt-
chen und Baguettes ins Ju-
gendheim nebenan eingela-
den. „Diese Veranstaltung
wird von Frauen aus der frei-
en evangelischen, der evan-
gelischen und der katholi-
schen Gemeinde getragen
und ist offen für alle“, wird
informiert.

Meinerzhagen – Auf dem
Grundstück der ehemaligen
Valberter Herberge baut die
Meinerzhagener Baugesell-
schaft. Der Bauantrag ist ge-
stellt und dürfte wohl auch
ohne große Probleme vom
Märkischen Kreis akzeptiert
werden. In einem obligato-
rischen Verfahrensschritt
hat der Bau- und Vergabe-
ausschuss das dafür not-
wendige gemeindliche Ein-
verständnis erteilt. Beim
Bauherrn geht man davon
aus, dass direkt nach Vorlie-
gen der Baugenehmigung,
eventuell noch im kom-
menden Frühjahr, mit den
Arbeiten begonnen werden
kann. Die Bauzeit für die
zwölf Wohneinheiten – un-
terschiedlicher Größe und
barrierefrei – dürfte etwa
ein Jahr betragen. jjh

Zwölf Einheiten
sollen in Valbert
entstehen

Auf dem Grundstück der
ehemaligen Herberge ent-
stehen zwölf Wohneinhei-
ten. FOTO: HELMECKE

Derzeit sind Werke von Su-
sanne Skudlarek bei Opti-
ker Casimir ausgestellt.
Links im Bild Optikermeis-
ter Thomas Niedergesäss.

FOTO: SCHLICHT

Meinerzhagen – „Holz und Ti-
tan sind zwei Werkstoffe,
die man gut miteinander
kombinierten kann“, sagte
Optikermeister Thomas
Niedergesäss jetzt bei der
Vorstellung einiger ausge-
suchter Exponate von Su-
sanne Skudlarek. Zu sehen
jetzt im Schaufenster und
im Verkaufsraum von Optik
Casimir an der Derschlager
Straße. Die verschiedenen
Schalen und Deko-Gegen-
stände, die Susanne Skudla-
rek aus heimischen Hölzern
kreativ gedrechselt und la-
ckiert hat, gehen mit den
dekorierten Brillen eine
kunstvolle Symbiose ein.
Die Arbeiten von Susanne
Skudlarek sind noch vier
Wochen im Optikerge-
schäft zu bewundern aber
auch zu erwerben.. bäs

Gute Kombi: Holz
und Titan

Mit der Awo auf
Norderney

Märkischer Kreis – Die Nord-
seeinsel Norderney gehört
wegen ihres gesunden Kli-
mas, der großzügigen Strand-
promenaden und des vielfäl-
tigen Kur- und Freizeitange-
botes zu allen Jahreszeiten zu
den begehrtesten Senioren-
reisezielen, so die Awo, die
mit ihrem Sozialen Reise-
dienst ein umfangreiches
Norderney-Urlaubspro-
gramm vorhält. Für ihre ver-
schiedenen 14-tägigen Früh-
lingsfahrten im Mai und Juni
gibt es noch freie Plätze. Der
Reisepreis beträgt 1358 Euro
einschließlich aller Leistun-
gen. Eine Mitgliedschaft ist
nicht erforderlich, um an den
Reisen teilnehmen zu kön-
nen. Weitere Infos gibt’s un-
ter Tel. 0 23 71/90 89 40.

Meinerzhagen – Ärgerlich für
die Besitzer eines Autohau-
ses: Unbekannte haben am
Samstag laut Polizei um
8.47 Uhr einen Neuwagen
vom Gelände eines Auto-
hauses an der Oststraße ge-
stohlen. Das geht aus einer
Pressemitteilung der Kreis-
polizeibehörde hervor. Die
Täter demontierten die
Kennzeichen eines gepark-
ten Fahrzeugs, schraubten
sie anschließend an einen
roten Ford Kuga und fuhren
davon. Sachdienliche Hin-
weise zu dieser Straftat
nimmt die Polizei in Mein-
erzhagen entgegen, Tel.
0 23 54/9 19 90.

Unbekannte
klauen Ford


